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£)r$an ter fcfyweqenfdjett ^rmee*

Per S*tott3. JHJHtor)tttfd)rifl XXXIII. Jahrgang.

»afel, 6. ajtötg. XI. 3atyrsanfl. 1866. Mr. IO.
©fe fdjweljetifdje ÜWitltärjeltung etf*elnt In w5c^cntli*cn ©ewetmtinmern. ©et «Preis 61« ©nbe 1866 ift franfe bur<§ bie

ganje ©e^welj.gr. 7. —. ©te S8e|lettungen werben blrelt an ble SBertagsfjanblung „bie @a)tt>eig1)aitferifdje SBerlagSbndjs
fean&lltltß ttt Safel" abrefjirt, ber SBetrag mirb bei ben auswärtigen äfccmneitten burd) 9ladjnatyme erfeofien.

<8erantwortli<$et Sftebaftor: Dbetflt. SBielanb.

<erid)t über Den USefu* einiger iJltlitäron(lnlten
in flarw uni UmQebxma.

(gortfefcung.)

Pferbetoartung.

gritfe oor bem SlitSrücfen wirb ein furjer SRorgen*

ftatt gema*t unb Heu mit Vi SRation H«fer ge*

füttert. '

Um 10 Ufer, tta* bem ©inrüden, wirb wieber Vi
SRation H«fer gefüttert.

5Ra*mittagS oon 3 bis 41/, Ufer ftnbet ber Haupt*
ftatt ftatt, na* wel*em baS Slbenbfutter mit % SRa*

tion Hflfer gereiefet wirb.
3Me Sferbe ber ©arbe in SerfailleS unb biejeni*

gen ber Sinie in SincenneS fefeen fefer gut auS, we*

ntger gut bteienigen ber Sinie im Sager üon ©fea*

lonS, waS wofel bem Umftättbe jiijuftfereiben ift, bafj

biefelben bie ganje 3eit im greien btoitafiren.
25ic Sferbe werben bur*weg ganj glatt beftfeta*

gen. Seim Slufpaffen ber H«feifen fafeett wir jw
wenig baS ^sufmeffer gebrau*cn, ju üiet brennen.

2)ie ©arbe in SerfaiüeS feat fefer feofee luftige
Stattungen; bie ©eftfeirre in eigenen ©eftfeirrfam*

mem oerforgt.
3Me Stattuttgett in SincenneS ftnb in ©inri*titng

«nb ©eräwmigfcit benfenigett in Sfeun fefer äfettlf*;
bie Sattierbäume an Ketten anfgefeängt, um wel*e
unten bie 2)ecfen gewicfelt uttb mit bett Stallgitrten
feftgebtmbett werben, bamit ft* bie Sferbe bk
S*weiffeaare niefet an benfelben üerberben.

S)ie ©eftfeirre feängen feinter ben Sferben mit
StuSnafeme ber 3awmuttgen, wel*e üott bett Seuten in
iferen 3immern, an eigens feiejw beftimmten SRägeln

aufgefeängt wnb ba üerwafert werben.

3m Sager oon ©fealonS biowafiren, Wie oben be*

rüfert, bie Sferbe beftänbig im greien, fe in jwei

SReifeen, Kopf gegen Kopf an Kampierfeile gebwn*

bett. 35er Soben, auf wel*em bie Sferbe ftefeen,

ift fo feergeri*tet, bafj biefetben feinten etwaS tiefer
ftefeen als oom; feinter feber SReifee Sferbe ift eitt

©raben jum Slbfüferen beS UrinS uttb beS SRegen*

wafferS attgebra*t. 3e jwif*ett jwei SDoppelreifeen

Sferbe ift ein circa 15 guft breiter SEBeg freigetaf*
fen. S)er ganje Biüuafolafc ift tnögli*ft gut feftge*
bammt. Ueber §Ra*t wirb geftreut.

SDie ®ef*irre einer feben Sioppelreifee Sferbe wer«
bett in einem am ©nbe berfelben anfgcftfelagetten

3ette in guter Drbttung aufgefeängt unb feingelegt.

JDrpot fe'Äriillerie.

Atelier de precision.

Sin erwäfenenSwertfeen ©egenftänben fafe i* feier

golgenbcS:
1. ©in Kttgeimobett jum ©ieften beS franjöftftfeen

SnfanteriegefcfeoffeS (biefe werben in granfrei* alle

no* gegoffen) auS SIRefftttg ttttb üermittelft eineS

©clenfeS mit üerftfeiebbaren ©clenfarmen, fo einge*

rl*tet, baft bie jwei Bacfen, in wel*en bie Hbfe*

langen für bie ju giefjenbett Kugeln eingefräst ftnb,
üerftfeoben tmb bafeer, Wenn baS SRa*fräfen biefer

Hobluitgeit notfewenbig wirb, jebeS SIRal wieber ge*

naw geriefetet werben fbnnen, waS bei ben gormen
mit feftem ©elenfe niefet mogli* ift.

2)iefe Serbeffcrung fott ganj neu fein.
2. ©ine auS üerftfeiebetten Stäben ttnb baran feft*

ftfcenben Duerbogen beftefeenbe Seere jur Seriftfation
ber äußern SIRafje ber ©eftfeüfcrobre.

3m SCepot b'Slrtitterie befinbet ft* für febe @e=

ftfeü^gattung ein Canon type, auf biefen wirb nun
biefe Seere genau angepaßt, fo baft bie ©nbpunfte
ber üerftfeiebenett Stattgen uttb Bogen genau auf
ben Sanften beS ©eftfeüfcrofereS, wel*e für bie äw=

fere Stbmeffttng beSfelben mafjgebenb ftnb, aufliegen.
&ott nun ein neues ©eftfeü&rofer abgemeffett wer*

ben, fo wirb einfa* bie Seere auf baSfelbe gefegt.

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Ser Schweiz. MitSrztitschrifl XXXIIl. Jahrgang.

Basel, 6. März. XI. Jahrgang. 1866. Rr I«.
Die schweizertscht Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummern. Der Preis bis Ende 18öS ist franko durch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direkt an die Vcrlagshandlung „die Schweighanserische Verlagsbuch¬
handlung in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberstl. Wieland.

Bericht über den Besuch einiger Militäranftalten
in Paris und Umgebung.

(Fortsetzung.)

Pserdewartung.

Früh vor dem Ausrücken wird ein kurzer Morgenstall

gemacht und Heu mit V. Ration Hafer
gefüttert.

Um ll) Uhr, nach dem Einrücken, wird wieder

Ration Hafer gefüttert.
Nachmittags von 3 bis 4'/, Uhr findet der Hauptstall

statt, nach welchem das Abendfutter mit '/z Ration

Hafer gereicht wird.
Die Pferde der Garde in Versailles und diejenigen

der Linie in Vincennes sehen sehr gut aus,
weniger gut diejenigen der Linie im Lager von Chalons,

was wohl dem Umstände zuzuschrciben ist, daß

dieselben die ganze Zeit im Freien bivuakiren.
Die Pferde wcrden durchweg ganz glatt beschlagen.

Beim Aufpassen der Hufeisen sahen wir zu

wenig das Hufmesser gebrauchen, zu vicl brennen.

Die Garde in Versailles hat sehr hohe luftige
Stallungen; die Geschirre in eigenen Geschirrkammern

versorgt.
Die Stallungen in Vincennes find in Einrichtung

nnd Geräumigkeit denjenigen in Thun sehr ähnlich;
die Lattierbäume an Ketten aufgehängt, um welche

unten die Decken gewickelt und mit den Stallgurten
festgebunden werden, damit sich die Pferde die

Schweifhaare nicht an denselben verderben.

Die Geschirre hängen hinter den Pferden mit
Ausnahme dcr Zäumungen, welche von den Leuten in
ihrcn Zimmern, an eigens hiezu bestimmten Nägeln

aufgehängt und da verwahrt werden.

Im Lager von Chalons bivuakiren, wie oben

berührt, die Pferde beständig im Freien, je in zwei

Reihen, Kopf gegen Kopf an Kampierseile gebunden.

Der Boden, auf welchem die Pferde stehen,

ist so hergerichtet, daß dieselben hinten etwas tiefer
stehen als vorn; hinter jeder Reihe Pferde ist ein

Graben zum Abführen des Urins und des

Regenwassers angebracht. Je zwischen zwei Doppelreihen
Pferde ist ein circa 15 Fuß breiter Weg freigelassen.

Der ganze Bivuakplatz ist möglichst gut festge-

dammt. Ueber Nacht wird gestreut.
Die Geschirre einer jeden Doppelreihe Pferde werden

in einem am Ende derselben aufgeschlagenen

Zelte in guter Ordnung aufgehängt und hingelegt.

Depot d'Artillerie.

Atelier cle precision.

An erwähnenswerthen Gegenständen fah ich hier

Folgendes:
1. Ein Kugclmodell zum Gießen des französischen

Jnfanteriegeschosses (dicse werden in Frankreich alle

noch gegossen) aus Messing und vermittelst eines

Gelenkes mit verschiebbaren Gclenkarmen, so

eingerichtet, daß die zwei Backen, in welchen die

Höhlungen für die zu gießenden Kugeln eingefräst sind,

verschoben und daher, wenn das Nachfräsen dieser

Höhlungen nothwendig wird, jedes Mal wieder

genau gerichtet werden können, was bei den Formen
mit festem Gelenke nicht möglich ist.

Diese Verbesserung soll ganz neu sein.

2. Eine aus verschiedenen Stäben «nd daran

festsitzenden Querbogen bestehende Leere zur Verifikation
der äußern Maße der Geschützrohre.

Im Depot d'Artillerie befindet stch für jede Ge-

fchützgattung ein Osnoii tz?ps, auf diesen wird nun
diese Leere genau angepaßt, so daß die Endpunkte
der verschiedenen Stangen und Bogen genau auf
den Punkten des Geschützrohres, welche für die

äußere Abmessung desselben maßgebend sind, aufliegen.

Soll nun ein neues Geschützrohr abgemessen werden,

so wird einfach die Leere auf dasselbe gesetzt.
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Hat baS SRofer bie ricfetigcn SIRaße, fo berüfert bie

Jcere mit allen Spifcen baSfelbe.

3lbwei*uitgen üon ben SRovmal SIRaßeit fonnen

üermittelft üerftfeiebbarer Stifte feemeffen werben.
S)aS ©anje ift auS Stafet fefer genau gearbeitet.

3. Qwei na* Siegtypten beftimmte, lci*tc gejogene
4*8 SRofere, jum SrauSpovte bur* Kamccle beftimmt,
baS eine auS ©ußftafel, baS anbere auS Brottje.

2>fefelben feaben ein SRofergcwi*t üon 55 Kilogr.
unb feaben bur*gcfeenb bie gleicfee SDtctallbicfe oott

l'V» Zentimeter, bie Bofertmg eine Sänge oon 10

Kalibern. SIRit einer Sabung üon 300 ©rammcS

Sutücv füllen biefelben auf 1200 bis 1500 SIReter

tto* fefer gute S*teßvefultate geben; auf teuere
Snftanj nur 15 SIReter Scitenafewei*uttg.

Sie baju beftimmtett Safteten aus ©ifen follen

jitm 3ttfammenlegen eingeriefetet fein unb würben
üon bett franjöftftfeen 3lrtitterte*Dfftjtereti als eitte

Spielerei angefefeen, wäferenb bie SRofere gerüfemt
würben.

©inige feinere S'tftrumente ju üerfefeiebenen SIRaß*

bcftinimutigen bienenb, wcl*e aber nt*tS Beiner*
fenSwertfeeS boten, als baß fte fefer gut unb tn ber

©intfeeilung übcretnftiinmenb gearbeitet waren.

©nbli* wurbe üon ben anwefenben Dfftjieren ge=

fprä*Sweife eineS fefer gelungenett BcrfucbS erwäfent,

na* Slngafeen beS KaiferS brottjcne ©i'f*ü^rbfercn
mit Stafet jw füttern.

©S foll biefeS Styftem bei HmterlabmtgSgef*ü|en
f*weren KaliberS, na* ganj eigener uttb üon allen

fonft befannten abwci*enbcv Konftrttftiott, füv'Kü*
ftenbatterien beftimmt, üorläufig Slnwenbung ftnben.

'Sa bie Sa*e ganj neu fein foll, fonnte i* tro$
allen SRacfefragen bei üerf*iebenen Dfftjieren ntcfetS

SEßeitereS iu ©rfaferung bringen.

Atelier de construetion pour le materiel
dArtillerie.

Sie etnjige bemcrfenSwertfee SüRaf*ine, bie i* feier

ju fefeen ©elegenfeeit featte, ift baju beftimmt, beim

Slnpaffen üon SRabreifen auf bie SRäbcr, biefelben

genau auf baS gewüuftfete SIRaß ju ftatt*ett.
Siefetbe beftefet aus einem ftarfen eifernett SRinge,

ber enger ttttb weitet gerietet werben fann, fe na*
ben Simeiiftonett beS SRabcS, unb in Wel*ett ber ju
ftau*enbe unb auf 1 guß Sänge glüfecttb gema*te
SReif gelegt wirb, fo baß ber SRing benfelben ganj
umf*ließt; baS eine ©nbe beS SRtngeS ftfct feft an
bem guße ber SD?af*ine, baS anbere ©nbe ift üev*

mittelft eines ftarfen ©elenfeS an einer beweglt*en
3afenftange befeftigt, in wel*e eitt gejafenter Kotben

eingreift. SEBtrb nun letzterer üermittelft einer »on

Hattb in Bewegung gefegten Kurbel mit Ueberfe^ung
gebrefet, fo wirb baS feewegli*e ©nbe beS SRingeS

angejogen, ber SRabreif auf feinem ganjett Umfange
gepreßt unb feiebur* an ber glüfeenben Stelle baS

©ifen geftau*t.
Sie SIRaftfeitte ift in granfrei* patentirt uttb be*

reitS bei meferern SßSagenbauertt in SariS in @e=

brau*.
Son Srobuften biefer Sffierfftätte fafe i* ni*tS

SRettcS als bie porte-obus awS papier-machö für
bie getbartitterte. Siefetben ftnb äußerft folib unb

lei*t unb fommen fefer Wofelfeit jtt ftefeen.

Sitte biefe porte-obus (@infafcbrett*en), bie i*
ftfeon oben erwäfent feabc, fommen rofe auS ber Sa*
pterfafertf uttb werben bann feier mit Seinwanb über*

jogen imb bie untere glä*e mit einem feartfeoljeruen
Brctt*ctt belegt. Sa fte alle in Sreffett geformt
Werben, fo ftimmen fte natürli* in bett SIRaßett alle

genau übereilt.

Collection de modöles en grand.

Siefe Sammlung bietet ni*tS SReueS für ben, ber

baS im ©ebrau*e feeftttblt*e Slrtilterie=StRatertat ber

fvattjöftfefeen Slvtnee fennt, als etwa bev laffetirte,
auSgerüftete engtiftfee Vl-U, ber jur 3eit beS Krim*
fvtegeS üon ber Königin oon ©nglanb bem Kaifer
ber granjofen geftfeenft worben ift. Slußer biefem

ftnb ba ju fefeen:

1 gejogenev 12*8" uttb bito ©aiffott, oottftänbig
attSgevüftet (Canon type);

1 gejogener £=& bito;
1 gejogener ©ebirgS 4*8' bito;
SÜRobettgeftfeirre für gelbbatterien unb ©ebirgS*

battcrien auf feöljeme S)3ferbe angepaßt;
SIRobelI=Sättet für bie Berittenen bev Slrtillerie;
SWobette bev üevftfeiebetten bti bev Slvtittcvic einge*

füferten Scfeanjwcrfe :c. jc.
Sann int Hofe einige alte eiferne ©cftfeüfje üer*

ftfeiebener niefet aboptirter Styfteme itnb bito
Safteten für geftungS*. unb Küften=2lrtitterie.

©nbli* SÜRobellgefdiü^e, tfeeitS mit «fernen tfeeilS

feoljevnen Saffeten, wie fte gegenwärtig ju
eben biefem ©ienfte im ©eferauefee ftnb.

jSjtnterlabung für fanbfeuerwaffen.

SRa* bett bei üerftfeiebenett, üevmöge iferer Stel*
lung in ber Sa*e wofel unterriefeteten Dfftjieren,
eingejogettett ©rfunbiguttgen tritt bie ©infüfemng
eineS HintertabungS=StyftemS für bie Hanbfeuer*
Waffen gegenwärtig in ber franjöftftfeen Slrmee in
ben Borbergrimb.

Seit jwei Saferen ftfeott feat ber Kaifer ein See*

gramm aufgeftellt, na* wel*cm oon üerfefeiebenen

Seiten gearbeitet wirb. Sieß Srogramm ift tut*
gefäfev baS nämli*e, wie baS üom ftfewetjeviftfecn

BtmbeSvatfe füv Stufftcttuitg eineS guten Hintevla*
bungSftyftemS üeroffentli*te.

©ine beftfeloffene ©a*e foll eS beim Kaifev fein,
baf) bai fleine Kalibcv 10,5ram bis 12mm eingeführt
werben muffe, obwofel bte Slrtillerie ni*t ganj ein*

üerftanben ju feitt ftfeeint.

gür bief) Kaliber nun ein praftif*eS H^erla*
bwngSftyftem mit ©infeettspatrone ju ftnben, barauf
fein wirb gearbeitet; wel*eS Styftem aber enbli*
angenommen werben wirb, barüber ftnb bie SIRei*

nungen fogar ber fompetenteftett Sewte fefer üer*
ftfeteben.

©in ft* mit ber grage fpejielt feeftfeäftigenber

Dffijier, beffen Slttft*tett gewiffermaßen maßgebenb
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Hat das Rohr die richtigen Maße, so berührt die

Leere mit allen Spitzen dasselbe.

Abweichungen von dcn Normal-Maßen können

vermittelst verschiebbarer Stifte bemessen werden.

Das Ganze ist aus Stahl schr genau gearbeitet.
3. Zwci nach Aegypten bestimmte, leichte gezogene

4-S Rohre, zum Transporte durch Kamccle bestimmt,
das cine aus Gußstahl, das andere aus Bronze.

Dieselben haben cin Nohrgewicht von 55 Kilogr.
und haben durchgehend die gleiche Metalldicke von

IV, Centimeter, die Bohrung eine Länge von 10

Kalibern. Mit eincr Ladung von 300 Grammes

Pulver sollen dieselben auf 1200 bis 1500 Meter
noch sehr gute Schießresultate geben; auf letztere

Distanz nur 15 Meter Seitenabweichung.
Die dazu bestimmten Laffeten aus Eisen sollen

zum Znfammenlegcn eingerichtet scin und wurden
von dcn französischen Artillerie-Offizieren als eine

Spielerei angesehen, währcnd die Rohre gerühmt
wurden.

Einige feinere Instrumente zu verschiedenen

Maßbestimmungen dienend, wclche aber nichts Bemer-
kenswerthes boten, als daß sie schr gnt und in der

Eintheilung übereinstimmend gearbeitet waren.
Endlich wurde von den anwesenden Offizieren

gesprächsweise cincs schr gclungcncn Versuchs erwähnt,
nach Angaben dcs Kaisers bronzene Gcschützröhrcn
mit Stahl zu füttern.

Es soll dieses System bei Hinterladungsgeschützen
schweren Kalibers, nach ganz eigener und von allen

sonst bekannten abweichender Konstruktion, für
Küstenbatterien bestimmt, vorläufig Anwendung finden.
Da die Sache ganz neu sein foll, konnte ich trotz
allen Nachfragen bei verschiedenen Offizieren nichts
Weiteres in Erfahrung bringen.

Atelier cle construction pour le materiel
à'^rtillerie.

Die einzige bemcrkenswerthe Maschine, die ich hier

zu fehen Gelegenheit hatte, ist dazu bestimmt, beim

Anpassen von Radreifen auf die Räder, dieselben

genau auf das gewünschte Maß zu stauchen.

Dieselbe besteht aus einem starken eisernen Ringe,
der enger und weiter gerichtet werdcn kann, je nach

dcn Dimensionen des Rades, und in welchen der zu
stauchende und auf 1 Fuß Länge glühend gemachte

Reif gelegt wird, so daß der Ring denselben ganz
umschließt; das eine Ende des Ringes sitzt fest an
dem Fuße der Maschine, das andere Ende ist

vermittelst eines starken Gclcnkcs an eincr beweglichen

Zahnstange befestigt, in welche ein gezahnter Kolben

eingreift. Wird nun letzterer vermittelst eincr von
Hand in Bewegung gesetzten Kurbel mit Uebersetzung

gedreht, so wird das bewegliche Ende des Ringes
angezogen, der Radreif auf feinem ganzen Umfange
gepreßt und hiedurch an der glühenden Stcllc das

Eisen gestaucht.

Die Maschine ist in Frankreich patentirt und
bereits bei mehrern Wagenbauern in Parts in
Gebrauch.

Von Produkten dieser Werkstätte sah ich nichts

Neues als die porie-obus aus r«pi«r-ma(;n6 für
die Feldartillerie. Dieselben sind äußerst solid und
leicht und kommcn sehr wohlfeil zu stehen.

Alle dicse ports-obns (Einsatzbrettchcn), die ich

schon obcn erwähnt habe, kommen roh aus dcr
Papierfabrik und wcrdcn dann hier mit Leinwand
überzogen und die untere Fläche mit cincm harthölzernen
Brcttchcn bclegt. Da sie alle in Pressen geformt
werden, fo stimmen sie natürlich in dcn Maßen alle

genau überein.

Oolleetiori àe moâeles en granci.

Diese Sammlung bietct nichts Neues für den, der

das im Gebrauche bcfiudliche Artillerie-Material der

französischen Armee kennt, als etwa der laffetirte,
ausgerüstete englische 12-A, der zur Zeit des

Krimkrieges von der Königin von England dem Kaiser
der Franzosen geschenkt worden ist. Außcr dicscm

sind da zu sehen:
1 gezogener 12-S und dito Caisson, vollständig

ausgerüstet (Oanon t^zzg);
1 gezogener 4-S dito;
1 gezogener Gebirgs 4-T dito;
Modellgeschirrc für Feldbatterien und Gcbirgs-

battcrien auf hölzerne Pferde angepaßt;
Modell-Sättel für die Berittenen dcr Artillerie;
Modelle der verschiedenen bei der Artillcric einge¬

führten Schanzwerke?c. :c.

Dann im Hofe cinige alte eiserne Geschütze ver¬

schiedener nicht adoptirter Systeme nnd dito
Lasteten für Festungs- und Küsten-Artillerie.

Endlich Modellgeschützc, thcils mit cisernen theils
hölzernen Laffeten, wic sie gegenwärtig zu
eben diesem Dienste im Gebrauche stnd.

Hinterladung für Handfeuerwaffen.

Nach dcn bei verschiedenen, vermöge ihrcr Stellung

in der Sache wohl unterrichteten Offizieren,
eingezogene» Erkundigungen tritt die Einführung
eines Hintcrladungs-Systems für die Handfeuerwaffen

gegenwärtig in der französischen Armee in
den Vordergrund.

Seit zwei Jahren schon hat dcr Kaiser ein

Programm aufgestellt, nach welchem von verschiedenen

Seiten gearbeitet wird. Dicß Programm ist

ungefähr das nämliche, wie das vom schweizerischen

Bundesrath für Aufstellung eines guten
Hinterladungssystems veröffentlichte.

Eine beschlossene Sache sott es beim Kaiser sein,

daß das kleine Kalibcr 10,5»"° bis 12«"° eingeführt
werden müssc, obwohl die Artillerie nicht ganz
einverstanden zu sein scheint.

Für dieß Kaliber nun ein praktisches

Hinterladungssystem mit Einheitspatrone zu finden, darauf
hin wird gearbeitet; welches System aber endlich

angenommen werden wird, darüber sind die

Meinungen sogar der kompetentesten Leute sehr

verschieden.

Ein stch mit der Frage speziell beschäftigender

Offizier, dessen Ansichten gewissermaßen maßgebend
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fein fönnen, äußerte ft* bafeitt, baß bie meifte SlttS* I

ft*t auf ©rfolg ein Styftem ju feaben f*eine, wo

bev Serftfeluß fefer einfa*, wenn au* niefet feerme*

tif* tft, aber eine Satrone oon fomprimirtem Sul=
oer angewenbet werbeit fonne, bie bie 3ünbttng unb

einen Dbtttraten, ber ben Serf*luß üollftättbig ma*

*c, itt ft* üerefnige; ober aber eine Satrone mit
Kupferfeülfe na* Slvt ber in Slmerifa cingefüferten,
wie j. B. biejenige für bie Spencevf*e SRepetiv*

Bü*fe.
Bei teuerer ftnbet biefer Dffijier bie einjige

S*wterfgfett barin, baf) ei ftfewer fei: wofelfeit eine

fo lange Kupferfeülfe fecrjuftcllen, wie fte für baS

fteine Kaliber notfewenbig würbe.

Bejügli* btr erftertt Barone, üon fomprimirtem
Sutüev nämli*, ftfeeitten oerfefeiebene Umftänbe, bie

mir mitgetfeeilt würben, bavauf feinjubettten, baß

Serfu*e mit Satronen oon fompritnivtem S«tüer
oon S*ul^e gcma*t werten fotten. SeftimmteS
unb SofttioeS fonnte i* barüber feboefe niefet in ©r*
faferung bringen.

©in anberer Dffijier, ber ebenfalls üielfa*c ©c*

legenfeeit feat ft* mit biefer grage ju befaffen, ftnbet,
baS befte bis jefct in granfrei* probirte H'nterla*
bungSgcwefer fei ein fol*eS mit einem Serf*luffe
na* Slrt bcSjcnigen beS preußif*eit 3üitbnabelgc=
wcferS, ber aber bur* eine Kautftfeufftfeeibe üiel
biefeter gema*t wirb. Siefe S*cibe läßt ft* fefer

lei*t tmb fefeneU erfeben; jebem Solbaten würben

einige folefeer Katttftfeufftfeeiben als Sorratfe mit ber

SIRunition auSgetfeettt.

Ser ©feef beS Atelier pour les armes portatives

im Depöt dArtillerie fpra* ft* bafein auS,
baß man feit jwei Saferen fo vielerlei oerftfeiebene

Styfteme ttnb SIRobette jur Smfung erfealten habe,
beren fefer üiele etwaS ©nteS feättett, baß man itt
granfrei* je$t üiet weniger mit ft* im Steinen fei,
waS baS befte fein Werbe, als im Slugenblitf Wo bte

grage jur SiSfuffton gefommen fei.

©in mefer mit ber S*ießprariS als mit neuen
©vftnbungen ft* befaffenbev fompetentev Dfftjiev enb*

li* bejeiefenete bie HinterlabungSgeweferc tmb atteS

WaS baratt feättgt, als eine reine 5IRobefa*e unb bc*

feauptet, matt föntte fefer lei*t ft* mit bem Sovbcv*

labtmgSgewefer att* fernerS no* befeelfen.

Sittgemein ift bie Slnft*t, ba\^, wolle matt eine

praftifefee SEBaffe feaben, man üom 3ünbnabelftyftem
abftrafeiren muffe, befonberS fürS fleine Kaliber.

geft beftfeloffen ift bis bafein nur bie ©infüferitng
beS üom ftfeweijeriftfeen wenig abweüfeenben KaliberS
mit Hittterlabung.

Sa jebo* bie große fafferli*e ©entral*®ewefer*
gabrif, bie mit einem Slufwanbe üon meferern SIRit*

lionett granfen na* amerifaniftfeem SIRufter in St.
©tienne erriefetet wirb, evft na* circa 3 3aferen ju
arbeiten wirb anfangen fonnen, überbieß ber gegen*

wärtige Sorratfe an ©eWeferen für biefe 3eit auS*

rei*t, fo läßt ft* ber Kaifer no* brei Safere 3eit,
feeoor er ft* beftnitiü ju etwaS Befttmmtem bejügli*
beS attjunefemenben HintevlabuttgS * StyftemS für
KriegS=Hattbfeuerwaffen entf*ließt.

SRo* muß feier beigefügt werben, baß bie gran*
jofett ein ©cfcfeoß unb ein S)3uloer (gcwöfenli*cS
S*icßpulüer üon befonbern SIRiftfeungSücrfeältniffcn)

gefunben feaben wollen, bte mit bem ftfeweijeriftfeen

BorberlabungSgewefer eine rafantere gtugbafen geben

follen, als baSfclfee ©ewefer mit ftfeweijeriftfecm S"l*
üer unb BufeoIjcr*Kttgel.

(S*lwß folgt.)

Äilitftrif* - polüiftye Bemerkungen 3ur

©egenwart.

(a3on einem fdjroelj. ©cneratflabsoffijicr.)

SIRit Uttgebttlb unb Bangen wirb attjäferli* ber

SRapoteonif*e SReujaferSgruß erwartet tmb tnögli*ft
ftfenett oerbreitet ber Selegrapfe beffen Snfealt na*
allen Hemifpfeären. Ser bieSjäferige, nun er war
friebli* unb bem laufenben 3afere fafe matt im Sltt*

gemeinen rufeig entgegen tmb bo* ftnb no* niefet

jwei SIRonate üerftoffen tmb 'f*ott tfeürmett ft* fin*
ftere SEBolfett in Seutf*lanb awf; mögli*, baß efee

bie Sinte biefer 3ü0e getroefnet, f*on baS übermü*

tfeige S^eußen bem morftfeen Deftrei* ben gefebe*

Hanbf*itfe feingeworfen feat. SiefeS Sorgefeen S«w=
ßenS in Serbinbung mit anbertt 3tttjei*en am po=

litif*en Horijont läßt auf beftimmte Serftänbigung
mit SRußlanb unb Stalten ftfeließen; erftere SIRa*t
ftetS bereit Deftrei* eitten Hieb jtt oetfefcen, beforgt
feine no* unerlebigte 3lbre*nung auS bem Drient*
frieg mit biefem <S>taat enbli* aitSjuglei*en,' feäwft

in Solen an ber ©renje ©alijienS bebeutenbe Srup*
penmaffen att; ledere SIRa*t feält uttüerwanbt ifer

Slugenmerf auf SBenejiett geri*tet, ftetS beftrebt bie

Sffiorte SRapoleonS bei ©röffnung beS legten italietti*
f*en gelbjugS — Stauen frei bis jur Stbria — in
©rfüttung ju bringen, wie anberS foltte matt bie

©rflärtmg teilten, bie Sa SIRarmora im Sartament
feielt: „Stauen fei ftarf genug, einen anfälligen
Krieg mit Deftrei* niefet mefer befürefeten jit muffe«,

ja fogar momentane mögli*e Unfälle ertragen ju
fönnen-

SEBaS tum bk jwei anbertt @roßmä*re ju einem

fol*en Sorgefeen, ja jum rüefft*tStofen Heraufbe=

f*wören eines allgemein europäiftfeett Krieges fagen

werben, wirb bie golge weifen.

©nglanb, baS fonft attjeit bemüfet bett Haber an*
berer jtt ftfeürett, ftfeeint unS fefer unangenefem, üiel*

tei*t mefer benn genügenb in feiner nä*ften SRäfee

in 3rlanb bef*äftigt, wirb üorlättflg tti*t üiel tfeat*

fräftigeS unternefemen fönnen.

granfrei* befinbet fi* banf feiner merifantftfeen

©rpebition in äfenliefeer Sage, ftefet jebo* augenblicf*

li* auf gutem, wir mö*tett befeaupten auf intimem

guß mit Deftrei*, fonnte uerftufet fein, ni*t ttwa
Deftrei* wofet aber fi* felbft ju liebe, in einem

©onftift Deftrei*S mit Sreußen, für erftereS bie
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scin können, äußerte sich dahin, daß die meiste Aus-1
sicht auf Erfolg cin Systcm zu habcn schcinc, wo

'

dcr Verschluß sehr cinfach, wcnn auch nicht hermetisch

ist, aber eine Patrone von komprimirtem Pulvcr

angewendet werden könne, die dic Zündung und

einen Obturaten, der dcn Verschluß vollständig mache,

in sich vereinige; oder aber eine Patrone mit
Kupfcrhülse nach Art der in Amerika eingeführten,
wie z. B. diejenige für die .Svencersche Repetir-
Büchse.

Bei letzterer findet dieser Offizier die einzige

Schwierigkeit darin, daß es schwer sei: wohlfeil cine

so lange Kuvfcrhülse herzustellen, wie sie für das

kleine Kaliber nothwendig würde.

Bezüglich der erstern Patrone, von komprimirtem

Pulver nämlich, scheinen verschiedene Umstände, die

mir mitgetheilt wurden, darauf hinzudeuten, daß

Versuche mit Patronen von komprimirtem Pulver
von Schultze gemacht werten sollen. Bestimmtes
und Positives konntc ich darüber jedoch nicht in
Erfahrung bringen.

Ein anderer Ofsizier, der ebenfalls vielfache

Gelegenheit hat sich mit dicscr Frage zu befassen, findet,
das beste bis jctzt in Frankreich probirte
Hinterladungsgcwehr sei ein solches mit einem Verschlusse

nach Art desjenigen des preußischen Zündnadelgc-
wehrs, der aber durch eine Kautschukscheibe viel
dichter gemacht wird. Diese Scheibe läßt sich sehr

leicht und schnell ersetzen; jedem Soldatcn würden

einige solcher Kautschukscheiben als Vorrath mit der

Munition ausgetheilt.

Der Chef dcs Atelier pour les armes porta-
tives im DepSt cl'^rtillerie sprach sich dahin aus,
daß man feit zwei Jahren so vielerlei verschiedene

Systeme und Modelle zur Prüfung erhalten habe,
deren sehr viele etwas Gutes hätten, daß man in
Frankreich jetzt vicl weniger mit sich im Reinen sei,

was das beste sein werde, als im Augenblick wo die

Frage zur Diskussion gekommen sei.

Ein mehr mit der Schießpraxis als mit neucn
Erfindungen sich befassender kompetenter Offizier endlich

bezeichnete die Hinterladungsgewchrc und alles
was daran hängt, als eine reine Modesache und
behauptet, man könne sehr leicht sich mit dem Vorder-
ladungsgewehr auch ferners noch behelfen.

Allgemein ist die Ansicht, daß, wolle man eine

praktische Waffe haben, man vom Zündnadelsystem
abstrahiren müsse, besonders fürs kleine Kaliber.

Fest beschlossen ist bis dahin nur die Einführung
des vom schweizerischen wenig abweichenden Kalibers
mit Hinterladung.

Da jedoch die große kaiserliche Central-Gewehr-
Fabrik, die mit einem Aufwände von mehrcrn
Millionen Franken nach amerikanischem Muster in St.
Etienne errichtet wird, erst nach circa 3 Jahren zu
arbeiten wird anfangen können, überdieß der

gegenwärtige Vorrath an Gewehren für diese Zcit
ausreicht, so läßt sich der Kaifer noch drei Jahre Zeit,
bevor er sich definitiv zu etwas Bestimmtem bezüglich
des anzunehmenden Hinterladungs - Systems für
Kriegs-Handseuerwaffen entschließt.

Noch muß hicr beigefügt werden, daß die Franzosen

ein Gcschoß und cin Pulver (gewöhnliches

Schicßpulver von besondern Mischungsverhältnissen)

gefunden haben wollen, die mit dcm schweizerischen

Vorderladungsgewchr eine rasantere Flugbahn gcbcn

sollen, als dasselbe Gewehr mit schweizerischem Pulver

und Buholzer-Kugel.
(Schluß folgt.)

Militärisch - politische Bemerkungen zur
Gegenwart.

(Von einem schweiz. GcneralstabSoffizter.)

Mit Ungeduld und Bangen wird alljährlich der

Napoleonische Neujahrsgruß erwartet und möglichst

schnell verbreitet der Telegraph dessen Inhalt nach

allen Hemisphären. Der diesjährige, nun er war
friedlich und dem laufenden Jahre fah man im

Allgemeinen ruhig entgegen und doch sind noch nicht

zwci Monate verflossen und schon thürmen sich

finstere Wolken in Deutschland auf; möglich, daß ehe

die Tinte dieser Züge getrocknet, schon das übermüthige

Preußen dem morschen Oestreich den Fehde-

Handschuh hingeworfen hat. Dicscs Vorgehen Preußens

in Vcrbindung mit andern Anzeichen am
politischen Horizont läßt auf bestimmte Verständigung
mit Rußland und Italien schließen; erstere Macht
stets bereit Oestreich einen Hieb zu versetzen, besorgt
feine noch unerledigte Abrechnung aus dem Orientkrieg

mit diesem Staat endlich auszugleichen," häuft
in Polen an der Grenze Galizicns bedeutende Trup-
pcnmassen an; letztere Macht hält unverwandt ihr
Augenmerk auf Venezien gerichtet, stets bestrebt die

Worte Napoleons bei Eröffnung des letzten italienischen

Feldzugs — Italien frei bis zur Adria — in
Erfüllung zu bringen, wie anders sollte man die

Erklärung deuten, die La Marmor« im Parlament
hielt: „Italien fei stark genug, einen allfälltgen
Krieg mit Oestreich nicht mehr befürchten zu müssen,

ja sogar momentane mögliche Unfälle ertragen zu
können-

Was nun die zwei andern Großmächte zu einem

solchen Vorgehen, ja zum rücksichtslosen Heraufbeschwören

eines allgemein europäischen Krieges sagen

werden, wird die Folge weisen.

England, das sonst allzeit bemüht den Hader
anderer zu schüren, scheint uns sehr unangenehm,
vielleicht mehr dcnn genügend in seiner nächsten Nähe
in Irland beschäftigt, wird vorläufig nicht viel

thatkräftiges unternehmen könncn.

Frankreich befindet sich dank seiner mexikanischen

Erpedition in ähnlicher Lage, steht jedoch augenblicklich

auf gutem, wir möchten behaupten auf intimem

Fuß mit Oestreich, könnte versucht sein, nicht etwa

Oestreich wohl aber sich sclbst zu liebe, in einem

Conflikt Oestreichs mit Preußen, für ersteres die
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